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Jahrgang

Wenn der Wunsch, sich 
gesund zu ernähren, zum 
Zwang wird, spricht man 
von Orthorexia nervosa 
oder Orthorexie. Zwar 
wird kontrovers diskutiert, 
ob die Orthorexie ein ei-
genes Krankheitsbild oder 
lediglich ein Lebensstil ist. 
Unbestritten ist jedoch, 
dass sie bei grossem Lei-
densdruck die Lebensqua-
lität stark beeinträchtigen 
kann.

AADORF Eine 2012 erschienene reprä-
sentative Umfrage des Bundesamts für 
Gesundheit (BAG) ergab, dass sich fast 
ein Drittel der Schweizer Bevölkerung 
übermässig mit gesundheitsfördernder 
Ernährung beschäftigt. Die Orthorexie 

kennzeichnet die permanente Suche 
nach dem perfekten Essen, die patho-
logische Fixierung auf «richtige» bezie-
hungsweise «gesunde» Lebensmittel. 
Neben der Einteilung in «gesund» und 
«ungesund» wenden Betroffene viel Zeit 
für die Nahrungsmittelauswahl auf, zäh-
len Kalorien, Vitamine, Schadstoffe und 
Nährwerte, während zugleich das Ge-
nussempfinden nachlässt. Somit nimmt 
die Besessenheit von gesunder Ernäh-
rung schnell ungesunde Ausmasse an. 
Unter anderem kann ein orthorektisches 
Essverhalten die Entwicklung anderer 
Essstörungen begünstigen und aufgrund 
der einseitigen Ernährung zu Fehl- und 
Mangelerscheinungen führen.

Wer zählt zu den 
Risikogruppen für Orthorexie?

Laut einer aktuellen Studie von «Bar-
thels et al.» tritt bei Veganerinnen, Ve-
getariern und Menschen, die eine Diät 
machen, vermehrt Orthorexie auf. Eben-
so gehören Ernährungsfachkräfte, Leis-

tungssportler sowie alle Personen, die 
sich aus verschiedenen Gründen restrik-
tiv ernähren müssen oder wollen, zu den 
Risikogruppen. Deshalb ist ein verant-
wortungsvoller Umgang mit dem The-
ma Ernährung entscheidend. Vor allem, 
wenn man Empfehlungen bezüglich Er-
nährung ausspricht, sollte man die strik-
te Einteilung in «gute» und «schlechte» 
Lebensmittel vermeiden. Immer wieder 
kommen Patientinnen und Patienten in 
die Privatklinik Aadorf und berichten 
von triggernden Aussagen in Bezug auf 
die Ernährung, welche sie sehr verun-
sichern – zum Beispiel «Kohlenhydrate 
sind ungesund» oder «Fett macht dick».
Häufig gilt es zunächst, die eingebrann-
ten Glaubenssätze zu berichtigen und 
das Vertrauen in eine regelmässige 
Mahlzeitenstruktur wiederherzustellen. 
Die vielen verschiedenen Empfehlun-
gen seitens der Gesellschaft irritieren 
gerade junge Frauen sehr. Entsprechend 
wichtig ist die Sensibilisierung bezüglich 
Orthorexie – besonders bei Ernährungs-
fachkräften, Ärzten und Pflegepersonal, 
aber auch in der Gesamtgesellschaft.

Orthorexie und Essstörungen

Im Bereich der Essstörungen weist die 
Orthorexie deutliche Parallelen zur 
Anorexie auf. Deshalb könnte man die 
beiden Störungsbilder bei der Diagnose 
leicht miteinander verwechseln. Auch 
darum ist es essenziell, dass Ärztinnen, 
Psychologen und Ernährungsfachkräfte 
besonders genau hinschauen. Sowohl 
bei den Essstörungen als auch bei der 
Orthorexie zeigen die Erhebungen, dass 
vermehrt Frauen betroffen sind. Eine 
weitere Gemeinsamkeit ist, dass bei der 
Orthorexie wie bei der Anorexie das Es-
sen im Mittelpunkt steht. Daneben gibt 
es aber auch klare Unterschiede. Wäh-
rend bei der Anorexie die Quantität der 

Lebensmittel (wenig und energieredu-
ziert) im Vordergrund steht, ist es bei 
der Orthorexie vornehmlich die Qualität 
des Essens (möglichst gesund, da Angst 
vor Krankheiten).
Diese Erkenntnisse zeigen sich auch in 
der Arbeit der Ernährungsberatung auf 
der Station für Menschen mit Essstö-
rungen. Häufig wird die Orthorexie von 
den Patienten als «Türöffner» für Essstö-
rungen beschrieben. Der aktuelle Trend 
der Selbstoptimierung und die sozialen 
Medien begünstigen den Verlauf und 
führen dazu, dass sich besonders junge 
Frauen zu extremen Ernährungsweisen 
hingezogen fühlen. Leider wird dabei 
immer weniger Wert auf eine bedarfs- 
und bedürfnisorientierte Ernährung ge-
legt.

Behandlung der Orthorexie

In Anlehnung an die Therapie von Ess-
störungen wird auch bei der Behand-
lung von Orthorexie eine Ernährungs-
beratung empfohlen. Dabei geht es ins-
besondere darum, das Essverhalten zu 
normalisieren. Die Betroffenen sollen 
lernen, sich wieder etwas zu gönnen und 
zu geniessen, ohne nach Nährwerten 
oder gesundheitlichen Folgen zu fragen.
Bei der täglichen Arbeit mit Menschen 
mit Essstörungen fällt immer wieder auf, 
dass Essen viel mehr ist als das Stillen 
von Hunger. «Essen» und «Nichtessen» 
erfüllen verschiedene Funktionen, wes-
halb Hunger und Sättigung meist nicht 
beachtet werden. Durch anhaltendes 
Igno rieren rücken die Signale des Kör-
pers immer weiter in den Hintergrund 
und werden von den Patientinnen häu-
fig gar nicht mehr erkannt. Die Ernäh-
rungsberatung versucht, die Wahrneh-
mung durch verschiedene Angebote wie 
Genusstraining, Kochgruppe, Essnach-
besprechung und Reflektion zu stär-

ken, damit Betroffene wieder auf ihren 
Körper vertrauen können. Um diesen 
Prozess zu unterstützen, werden unter 
anderem Portionsgrössen, Mengenan-
gaben sowie Tellerbeispiele vermittelt –  
sowohl theoretisch als auch praktisch bei 
der Schöpfbegleitung.
Daneben verfolgt die Ernährungsthera-
pie in der Privatklinik Aadorf zahlreiche 
weitere Ziele – zum Beispiel das Errei-
chen eines natürlichen und entspannten 
Umgangs mit Essen, die Zunahme res-
pektive Stabilisierung des Gewichtes, das 
Einhalten einer regelmässigen Mahlzei-
tenstruktur, die verstärkte Bereitschaft 
zum Essen in Gemeinschaft oder die 
Vermeidung von Kompensationsver-
halten. Die Tabuliste mit «verbotenen» 
Nahrungsmitteln soll kleiner, der inne-
re Spielraum rund ums Essen hingegen 
grösser werden. Besonderes Augenmerk 
liegt nicht zuletzt auf dem Transfer von 
Kompetenzen in den Alltag, etwa durch 
das Führen eines Essensplans oder Ein-
kaufstraining. Am Ende soll das Essen 
nicht mehr einem Zwang unterliegen, 
sondern den individuellen Bedürfnissen 
folgen.

LAURA FALL

Hinweis
Laura Fall ist MSc Ernährungsthera-
pie, Dipl. Sportwissenschaftlerin und 
Leiterin Ernährungsberatung bei der 
Privatklinik Aadorf. Dieser Facharti-
kel erschien in der letzten Ausgabe 
des Zuweiserletters «Apropos», mit 
dem die Privatklinik Aadorf eine in-
formative und abwechslungsreiche 
Lektüre für Fachpersonen und In-
teressierte bietet. Mit freundlicher 
Genehmigung der Klinikleitung darf 
die «Elgger/Aadorfer Zeitung» diesen 
Beitrag veröffentlichen.

Vor gut 500 Jahren wurde 
die reformierte Kirche in 
der heutigen Form erbaut. 
Sie gehört zu den grössten 
und geschichtsträchtigs-
ten Kirchen des Kanton 
Zürichs. Fünf Glocken ertö-
nen Tag um Tag im Turm –  
zwei davon schon seit dem 
17. Jahrhundert. Digitali-
sierung trifft dort auf ton-
nenschweres Eisen.

ELGG Selbst erfahrene Architekten mit 
viel «Kirchen-Know-how» standen bei 
der umfassenden Sanierung vor ziem-

lich genau 20 Jahren (Juni 2003 bis Juli 
2004) einer nicht alltäglichen Verant-
wortung früherer Baukunst gegenüber. 
Bloss alle 40 bis 50 Jahre werden Kirchen 
umfassend renoviert. Für fast 3,5 Milli-
onen wurde der Ausführungskredit an 
der Urne damals angenommen. Sogleich 
wurden Orgel und Seitenbänke verpackt 
und verkleidet, die Uhr ausser Betrieb 
genommen sowie Ziffernblätter entfernt, 
Glocken und Glockenstuhl (gefertigtes 
Tragwerk für freischwingende Glocken) 
demontiert. Drei Monate umhüllte 
ein Gerüst die reformierte Kirche. Am  
28. Juli 2004 konnte, nach einem Jahr 
ausweichenden Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirche, die Einweihung der 
neu sanierten Kirche gefeiert werden.
Jahrhundertelang erledigte ein vierstim-
miges Geläute seinen Dienst. Doch die 
ständige Benutzung hinterliess Spuren. 

Auch der hölzerne Glockenstuhl im 
Turm und das Uhrwerk waren in die 
Jahre gekommen. Das Läuten von Hand 
kam schliesslich mit dem Zeitalter der 
Elektrizität ihrem Ende entgegen. 1928 
wurde über eine Vorlage für ein neues 
Geläut mit der Glockengiesserei Rüet-
schi, Aarau, diskutiert. Zwei kleinere 
Glocken wurden entfernt, drei neue an-
geschafft. Die beiden Grösseren blieben 
erhalten. Fast wären die zwei alten Glo-
cken eingeschmolzen worden, da sich 
deren Erhaltung kaum gelohnt hätte. 
Heute befinden sie sich im Vorgarten 
der reformierten Kirche, im Eigentum 
der Aschermittwochgesellschaft.
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Wir sind mit Herzblut für Ihre  
Gesundheit und Ihr Wohlbefinden da.

Sorge oder Zuversicht

NACHGEFRAGT Künstliche Intelli-
genz überträgt, ähnlich wie Menschen, 
Daten, lernt aus Erfahrungen und löst 
Probleme selbstständig, um Aufgaben 
besser ausführen zu können. Wie sehen 
die Meinungen dazu aus? In der Region 
wurde nachgefragt.  SEITE 7

Erfindergeist und Ausdauer

ELGG Für über 60 Jugendliche der 
Sekundarschule fängt nach den Som-
merferien ein neues Leben an. An der 
Abschlussfeier zeugten ihre Projekte von 
kreativem Erfindergeist und massenhaft 
Ausdauer. Die besten erhielten eine 
Auszeichnung.  SEITE 5

Kompetenzüberschreitung?

POLITIK Nachdem sich in den letzten 
beiden Ausgaben dieser Zeitung Ruth 
Büchi-Vögeli und Rolf Sturzenegger 
über Windkraftanlagen äusserten, nimmt 
heute die ehemalige Gemeindepräsi-
dentin Hagenbuchs, Therese Schläpfer,  
Stellung.  SEITE 3
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Wenn die Kirche ruft

Orthorexie und ihr Stellenwert in der Gesellschaft

 
FORTSETZUNG SEITE 2

Die Orthorexie kennzeichnet die permanente Suche nach dem perfekten Essen. Bild: pxhere.com

Dieses Uhrwerk sorgt für viertel- und halbstündige Schläge zur rechten Zeit. Bild: Julia Mantel


